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nod) fo gut ergalten aug, bag fie nidgt neueingebedt
roerbett müffen. î)ag £tinaugfdgieben ber ©inbedung
auf ein Sagt begabt reid^Itd^ bie brei ïeerungen. 2Iber
bie £auptfadge ift richtig ju teeren. ,,9îafdg uub gut",
nub baju gegoren bte richtigen Slpparate.

©otueit bie offiziellen Ûîapporte, aug benett Verbot»
get)t, bag eg fidg bet ber ïeerung feinegtoegg ganbelt
um ein ftaubbinbenbeg SDÎittel, roie ißkftrumit, ©implizit,
lltapibit ober anbere ägnlicge roafferlöglicge Dele, beren

foftfpielige SBirfuttg teiber nur einige Sage bauert,
fonbern um eine für ben Serfegr borjüglid) geeignete
Sergärtung ber dgauffierten b. t). macabamifierten ©tragen»
oberfläcge, auf roelcger, roie ißrof. ©egeimrat b. Segben
bemerfte, fid) eine 2lrt ïeer»2lfpgalt bilbet. Sßägrenb
geutgutage feit bem Slutomobiligmug bei fdgonem Sßetter
ober SBittb auf einer macabamifierten ©trage ein ge=

roiffermagen anbauernber ©ffeft nur gtt erreichen ift,
roenn man entroeber fo ftarf begiegt, bag ©dglatum fidg

bilbet, ober aber beittage ftünblicg eine teidjte Sefprettgung
roiebergott, toag ebenfo foftfpielig alg berfegrgftörcnb,
genügt auf geteerten ©tragen ein» bis jtoeitnal tüglidge
ijßafferbefprengung, um ein recgt befriebigenbeS iHefultat
gu erzielen ; eg bilbet fieg nacg fRegett fein ©cglamm
auf ber roafferbicgten öberflädge, gerabe roie auf Stfpgalt.
ïeer=SïfpgaIt bauert girfa 8—10 ffltonate, Slfpgaltpflafter
bagegett 8—10 ffagre, aber bieg legiere foftet 15 ffr.
pro Quabratmeter, ïeer»21fpgalt blog 15 Dïappeit, unb
biefe 15 9tp. tuerben roieber eingebracgt an ber ©tragen»
abnügung unb am llntergalt. ®iefer finanzielle Sor»
teil gat manege Sngettieurg» unb SlmtSftube geöffnet,
roeldgeunfercugggiemfdgenSetradgtungenOerfdgloffenblieb.

SBogl atteg aug biefem ©runbe gat bie Snbuftrie
fidg ber ©adge angenommen, bie frügerett primitiben
§etzfeffel, ©iegfannen unb Sefen, roomit megrere 9lr=
beiter bett auf 70" ergigten ïeer gleitgmägig berftriegen,
finb nun berbräugt roorben burdg groge SBagett mit
^eijfeffeln, in betten 1000 Silo £eer itt 20 ÜJtinuten
burdg SBafferbatnpf, ogne ©ntzünbungggefagr, gum Socgen
gebradgt uttb in einen Sefprengunggroagen gepumpt
ioerben, ginter roeldgem groge Sefen automatifeg bett

ïeer üerftreidge t ; über 10,000 Quabratmeter roerbett
fo in 4 ©tuuben geteert, fpauptfadge zum guten @e=

littgen ift fcgöneS, roarmeg Sßetter, bie ©trage mug
gut ergalten, gut gereinigt unb troden fein; matt reegnet
1200 ©ramm Seer pro Ouabratmeter, ber mögltcgft
geig auf bie bon ber ©otttte erroarmte ©trage geftriegeu
roirb ; etroag ©aub toirb barüber geftreut uttb 24 ©tun»
ben bie geteerte galbe ©tragenbreite abgefperrt.

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I

Werkzeug ^ Maschinen.

Ilm bie Umfoften ber erften Leerung teilroeife ju
beden, roäre eine finanzielle Untcrftügitug bon feiten
beg im gödgften ÜDtage iittereffierten ißu'blifumg fegr
roiHfommett, uttb namerttldg bon feiten ber £>otelierg
unb fftibufiricllett ber uttbergleidglicg jcgimeit Sabe» unb
Surorte jîeutfdglanbg unb Defterreicgg, bie mit bett

Slergtett z«fermmen ©taubbefämpfunggbüiibc bilben
foHteit. SSentt biefe geilen etroag baztt beitragen, fo
roäre igr groed erreiegt.

Itnfdftebcite*.
SSamoefctt itt giiricg. ®ie Sofale be§ ißanoptit'umg

attt untern SRüglefteg follen ju Serfaufslofalett uttb
SRagajinen be§ „®lobu§" umgeftaltet roerben.

— ®er Otaturgeiloerein gürieg gat ben 2ln!auf eineê 0

Qucgart umfaffenben ©runbftüdeg an ber ïobelgofftrage
gegenüber ber' SDolberfraftftation befcgloffen zur ©rün»
bung einer größeren Siegt», Suft» unb ©onnenbabaitlage,
oerbuttben mit ©egrebergärten, $ttrn», ©port» uttb 3"'
genbfpielptägen. ®er Sauf ift oollzoaen unb e§ toirb
tttttt zum 2lu§bau ber Anlagen gefegritten.

Sautuefett itt 3ü*ifg- ®cr ©tabtrat berlangt für
bett Sait einer neuen ^ollbrüdc mit 18 m 23reite eilten
Srebit bon ffr. 136,000, roobott ffr. 25,000 auf 9tedg»

ttttttg ber ©trageubagit, ffr. 111,000 auf Ütecgnung bc§
augerorbctttlicgcu löcrtegrc» fallen.

Skntucfeu itt Safel. 3lm äöiefenplag zrotfegen Stein»
bafel unb Steingüningen foil ein neue§ ®epot ber tan»
tonaten ©tragenbagnen erfteüt ioerben, roofür bie 3îe»

gierung für bie SluSfügrung in ber erften 23auperiobe
einen Srebit oon 670,000 §-r. oertangt. 2)a bie taut,
©tragenbagnen fieg oon ffagr ju Qagr auêbegnen, bie
Sinien fteg oermegren unb ber SBagenparf be§galb ftetig
Zunimmt, ift eine SSergrogerung ber Unterfunftsräume
unuingänglid) notroenbig. ffn Sleinbafet, too eine neue
iöagnanlage erftellt roirb, bie neue Sinie naeg Stiegen
fieg anfcgliegt uttb nette ftäbtifege 33agnlinien gebaut roer»
bett, eignet fieg bie SDöagl beë 5îauplat3e§ befonberê gut.

— ISeitn ßeougarböfdgulgauü roirb eine neue
ïurngalle erftellt roerbett, toelcge 55,000 ffratdett
toften foH. ®ort oben auf bem Sogtenberg beginnt
fidg nun ein ©cgulgauêquartier gerauêzubilben, bag
burdg bie gübfegett 33autett ber ©egettb zur 3^rbe ge»
reiegt. Uttb bort unten bei Sieingüniuqen ait ber Snf'et»

ftrage, in ber frügern Ucberfcgrocmtnunggzonc ber SQSiefc,

foil ein iftrimarfdgulgaug erftellt roerben, bag atteg mit
bem Sauplag gegen ffr. 60,000 foftcu foil. ïie 3«gl
ber ©cgulgüufer nimmt ftetg z"-

Sau einer ncitett Sautonêftt)iilc itt ftraitcnfelb. ®er
©roge Stat be§ Santon§ Stgurgau betoilligte zum Sau
einer neuen Santonsfcgule in ffrauenfelb 600,000 ffr.

Scgulgnugbait ©olotgnrn. î)ie ©ittroognergemeinbe
©olotgunt befdglog ffreitag ben 25. SJtai ben Sau eineg

©egttigaufeg auf ^ermegbügl mit 25 Slaffenzimmerrt,
ïiirugatle, ©ittgfaal, ÜJtufiEzimmer, Stebenräumlidgleiten
für ©uppeuanftalt, Çauggaltunggfdgule, Sraufebäber,
^anbfcrtigEeitgunterridjt tc. uttb betoilligte ben Srebit
bon 776,000 ffr. für bie Saufoften.

©djulgauebnutcn ittt Satttou ©olotgitrn. ffn ©ger»
fingen ift unter ber Seitung oon 3lrcgiteft ffröglidjer
au§ ©ototgurn ber Sau eineg präegtigen ©^ulgaufeê
fertig getoorben, ba§ ber ganzen £alfcgaft zur 3«rbe
gereiegt. ®a§fetbe barf attbern ©emeinben at§ SJÎufter»
bau empfoglen roerben ; e§ gat manege zroedmägige ©in»
riegtung, bie man bei anberti neuen ©d)ulbauten niegt
gnbet, z- 53- bie 3«nlralgeizttng, eine geräumige $urn=
galle im ©rbgefdgog, oiele uttb groge ffenfter, ®änbe
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noch so gut erhalten aus, daß sie nicht neueingedeckt
werden müssen. Das Hinausschieben der Eindeckung
auf ein Jahr bezahlt reichlich die drei Teerungen. Aber
die Hauptsache ist richtig zu teeren. „Rasch und gut",
und dazu gehören die richtigen Apparate.

Soweit die offiziellen Rapporte, aus denen hervor-
geht, daß es sich bei der Teerung keineswegs handelt
nm ein staubbindendes Mittel, wie Westrumit, Simplizit,
Rapidit oder andere ähnliche wasserlösliche Oele, deren
kostspielige Wirkung leider nur einige Tage dauert,
sondern um eine für den Verkehr vorzüglich geeignete
Verhärtung der chaussierten d. h. macadamisierten Straßen-
oberfläche, auf welcher, wie Prof. Geheimrat v. Leyden
bemerkte, sich eine Art Teer-Asphalt bildet. Während
heutzutage seit dem Automobilismus bei schönem Wetter
oder Wind auf einer macadamisierten Straße ein ge-
wisfermaßen andauernder Effekt nur zu erreiche,? ist,
wenn mai? entweder so stark begießt, daß Schlamm sich

bildet, oder aber beinahe stündlich eine leichte Besprengung
wiederholt, was ebenso kostspielig als verkehrsstörend,
genügt auf geteerten Straßen ein- bis zweimal tägliche
Wafferbesprengung, um ein recht befriedigendes Resultat
zu erzielen; es bildet sich nach Regen kein Schlamm
auf der wasserdichten Oberfläche, gerade wie auf Asphalt.
Teer-Asphalt dauert zirka 8—10 Monate, Asphaltpflaster
dagegen 8—10 Jahre, aber dies letztere kostet 15 Fr.
pro Quadratmeter, Teer-Asphalt bloß 15 Rappe??, und
diese 15 Rp. werden wieder eingebracht an der Straßen-
abnützung und am Unterhalt. Dieser finanzielle Vor-
teil hat manche Ingenieurs- und Amtsstube geöffnet,
ivelche unseren hygienischen Betrachtungen verschlossen blieb.

Wohl auch aus diesem Grunde hat die Industrie
sich der Sache angenommen, die frühere?? primitiven
Heizkessel, Gießkannen und Besen, womit mehrere Ar-
beiter den auf 70" erhitzten Teer gleichmäßig verstrichen,
sind nun verdrängt worden durch große Wage?? mit
Heizkesseln, in denen 1000 Kilo Teer in 20 Minuten
durch Wasserdampf, ohne Entzündungsgefahr, zum Kochen
gebracht und in eine?? Besprengungswagen gepumpt
werden, hinter welchem große Besen automatisch dei?

Teer verstreiche?; über 10,000 Quadratmeter werden
so in 4 Stunden geteert. Hauptsache zum guten Ge-

linger? ist schönes, warmes Wetter, die Straße muß

gut erhalten, gut gereinigt und trocken sei??; ma?? rechnet
1200 Gramm Teer pro Quadratmeter, der möglichst
heiß auf die voi? der Sonne erwärmte Straße gestrichen
wird; etwas Sand ivird darüber gestreut und 24 Stun-
den die geteerte halbe Straßenbreite abgesperrt.

Mà ü Màldei'gki'

Werkzeug ^ jVlsscztiitten.

Um die Umtosten der ersten Teerung teilweise zu
decken, wäre eine finanzielle Unterstützung von feiten
des im höchsten Maße interessierten Publikums sehr

willkommen, und namentlch von feiten der Hoteliers
und Industriellen der unvergleichlich schönen Bade- und
Kurorte Deutschlands und Oesterreichs, die mit de??

Aerzten zusammen Staubbekämpfungsbünde bilde??

sollte??. Wenn diese Zeilen etwas dazu beitragen, so

wäre ihr Zweck erreicht.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Lokale des Panoptitüms

am untern Mühlesteg sollen zu Verkaufslokalen und
Magazinen des „Globus" umgestaltet werden.

— Der Naturheilverein Zürich hat den Ankauf eines 0

Juchart umfassenden Grundstückes an der Tobelhofstraße
gegenüber der Dolderkraftstation beschlossen zur Grün-
dung einer größeren Licht-, Luft- und Sonnenbadanlage,
verbunden mit Schrebergärten, Turn-, Sport- und Ju-
gendspielplätzen. Der Kauf ist vollzogen und es wird
nun zum Ausbau der Anlagen geschritten.

Bauwcscn in Zürich. Der Stadtrat verlangt für
den Bau einer neuen Zollbrücke mit 18 ?» Breite einen
Kredit von Fr. 130,000, wovon Fr. 25,000 auf Rech-

nung der Straßenbahn, Fr. 111,000 auf Rechnung des
außerordentlichen Verkehrs fallen.

Banwesen in Basel. Am Wiesenplatz zwischen Klein-
basel und Kleinhüningen soll ein neues Depot der kan-
tonalen Straßenbahnen erstellt werden, wofür die Re-
gierung für die Ausführung in der ersten Bauperiode
einen Kredit von 670,000 Fr. verlangt. Da die kaut.
Straßenbahnen sich von Jahr zu Jahr ausdehnen, die
Linien sich vermehren und der Wagenpark deshalb stetig
zunimmt, ist eine Vergrößerung der Unterkunftsräume
unumgänglich notwendig. In Kleinbasel, wo eine neue
Bahnanlage erstellt wird, die neue Linie nach Riehen
sich anschließt und neue städtische Bahnlinien gebaut wer-
den, eignet sich die Wahl des Bauplatzes besonders gut.

— Beim Leonhardsschulhaus ivird eine neue
Turnhalle erstellt werde??, ivelche 55,000 Franken
kosten soll. Dort oben crus dem Kohlenberg beginnt
sich nun ein Schulhausguartier herauszubilden, das
durch die hübschen Baute?? der Gegend zur Zierde ge-
reicht. Und dort unten bei Kleinhüningen an der Insel-
straße, in der frühern Ueberschwemmuugszone der Wiese,
soll ei?? Primarschulhaus erstellt werden, das auch mit
dem Bauplatz gegen Fr. 60,000 kosten soll. Die Zahl
der Schulhäuser nimmt stets zu.

Ban einer neuen Kantonsschule in Francnfeld. Der
Große Rat des Kantons Thurgau bewilligte zum Bau
einer neuen Kantonsschule in Frauenfeld 600,000 Fr.

Schulhausba» Solothnrn. Die Einwvhnergemeinde
Solvthuri? beschloß Freitag den 25. Mai den Bau eines
Schulhauses auf Hermesbühl mit 25 Klassenzimmern,
Turnhalle, Singsaal, Musikzimmer, Nebenräumlichkeiten
für Suppeuanstalt, Haushaltungsschule, Brausebäder,
Handfertigkeitsuuterricht w. und bewilligte den Kredit
von 776,000 Fr. für die Baukosten.

Schnlhansbautcn in? Kanton Solothnrn. In Eger-
kin g en ist unter der Leitung von Architekt Fröhlicher
aus Solothurn der Bau eines prächtigen Schulhauses
fertig geworden, das der ganzen Talschaft zur Zierde
gereicht. Dasselbe darf andern Gemeinden als Muster-
bau empfohlen werden; es hat manche zweckmäßige Ein-
Achtung, die man bei andern neuen Schulbauten nicht
findet, z. B. die Zentralheizung, eine geräumige Turn-
Halle in? Erdgeschoß, viele und große Fenster, Wände
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mit (Malereien, einen geräumigen &urn» unb ©pielplaß
u. a. m. (Der Sau îommt auf girïa 60,000 gr. zu fielen.

Auch in |iägenborf ift bie ©rftellung eines neuen,
großen ©cßulßaufeS in AuSfi<ßt genommen, ba fid) bie

gegenwärtigen ©cßutlofalitäten all p t'tein unb unge»
nügenb erroeifen.

©d)ulb«uSbau SBilberSwil. SöilberSwil hat ben Sau
cineê ©{ßulßaufcä für 100,000 ffr. befcßtoffen.

©pitalbaute Sugcuto. (Der ©tabtrat oon Sugano
naßm am 22. (Mai bie gemeinberätticße Sortage unb
ben (DeoiS für ben Sau eines neuen ©pitalS an unb
genehmigte hiefür einen Hrebtt non 453,055 ffr.

Äafiuo=21j<mtcrbau. Qn (ßruntrut profeftiert man
einen Hafino=2ßeaterbau, beffen Höften auf etwa 200,000
ffrant'en oeranfcßlagt finb. Sine Homntiffion ift in biefem
Sinne tätig.

Sßeaterluut Stents. (Die 3:f)eatergefetlfc£)aft oon ©tanS
hat ben Umbau ihres 2ßeaterS nach hen ißlänen bei
"älrcßiteften Haifer in Sertin befcßtoffen. SiS pr näcß»
ften ©pielperiobe fotlen bie Arbeiten oottenbet fein.

Samucfeu tu Settiuptta. (Der (Deffiner ©roffe Mat
hat einen Hrebit oon 95,000 ffr. betoilligt für ben Sau
einer ©enbarmeriefaferne in Settinjona unb bie @r»

Weiterung ber ©efängniSbauten.
MeueS Äircheugetäute Seringat. (Die Hircßgemeinbe

Geringen befcßlofs bie Anfcßaffmtg eines neuen ©eläuteS.

SBafferoerforgung ber littfSufrtgett Züriißfeegenteittbeu
•Jorgen, Dßattuit, Müfdjlifott unb Hildjberg. Mun fcfjeint
has Srajeft ber Serwirflicßung entgegengehen ju motten,
troß oieter fpinberniffe, pr ffreube alter Käufer» unb
Sillenbeftßer, für welche bie trodtene QaßreSzeit batb pr
Hatamität geworben ift. (Die Arbeiten werben nämlich
eben pr Honturrenj auSgefcßrieben: Ouettenfaffungen im
Setrage oon 116,000 ffr., Siefern unb Segen beS Moßr=
^etjeê im Setrage oon 780,000 ffr. Sauteitenber ffn=
genieur ift |>err ff. Soßßarb in (Dßalwit.

SÖafferüerforgiutg ©t. ffmmer. ©t. fjmmer hat feit
mtjem angefangen, bie fpäufer, wo (Drucfwaffer oerbraucht
wwb, mit SBaffermeffern p oerfehen. SereitS finb beren
*73 eingerichtet, wobutch eine (Meßreinnaßtne in ber
-®afferoerforgung oon 1600 ffr. erzielt werben ift.

SBaffertierforgmtg fftäfcf). (Die ©emeinbe fftäfdt) er»
ttettt eine neue Sßafferteitung mit fppbranten. @S bau»
hflt fich um ben Sau eines MeferooirS mit 400,000

a Znßalt unb ©rftellung einer -£>ocßbrucfleitung.
•Soften ber fewigen Arbeit 26—28,000 $r.

©(hithetthauSbait ©arntenftorf. (Die ©cßüßengefellfcßaft
erfteltt ein ftotteS ©cßüßenßauS mit moberner @c£;iefian=
mge. £roßbem bie ©emeinbe ba§ nötige Saußolz (gratis)

f -nîF^te, hat bie ©efellfcßaft boch noch ein Opfer oon
joOO ffr. aufpbringen.

^nrgatttfcßeS Saugcfcß. (Der Aargauifcße ©roffe
mat erflärte eine (Motion betr. ©rlaß eines fantonalen
"Oaugefetjes erheblich-

htp e"? Simptoutunnet. Am 22. b., $ien§tag, fanb

am ^"""hation ber eleftrifcßen SetriebSeinricßtungen
am ©tmpion bureß bie eibgenüfftfe^en unb italienifchen
-öetjurben fiatt, welche p leinen Anftänben Serantaffung
8- ,@eit bem 24. b. fahren täglich 8 fahrplanmäßige

«.elettrtfche Züge als (ßrobebetrieb. (Mit bem 1. Suni
'Wh, wenn nicht ein auSfcßließlich eleftrifdßer, fo boch

^'.u .gemifchter Setrieb eröffnet werben, inbem cüentuett
bte ©rpreßjüge mit $)ampf gefahren werben, bis ber

^trtfehe Setrieb bauptfädßlich biufi<hUi<ß her ©dhulung
oeS Serfonats boUftänbig organifiert ift.

SnugenthaI=ffuro=Sahit. (Die Finanzierung ber Sangen»
thal--purabahn ift bis auf bie ©eneßmigmtg ber 3tuf=

nähme eines fppothefaranleihenS oon 180,000 ffr. ab=

gefchtoffen. ®er SerwattungSrat wählte ats Sauteiter
Ingenieur .punjiter, bisher (Mitarbeiter beS ^>rn. ffn=
genieurS Hürfteiner in ©t. ©aüen, unb als @xpropria=
tionSfommiffär Oiotar OJteper in Sangenthai. ®ie Sau»
arbeiten, beren 2luSfct)reibung beoorfteht, folten nach
beenbigter Stanauftage unb ©rpropriation im Sluguft
beginnen. ®ie ©eneratoerfammtung ber Slt'tiengefeEfchaft
finbet am 26. ffutti in Sangenthai ftatt.

©mmenforreftion im Hanton Sutern. 2)er ©roße
Mat genehmigte bas ^rojeît ber ©mmenîorreïtion oon
fftüeli bis pr Meuß, foweit bie Serbauung noch auS»

fteßt. ®ie Hoften finb im (Utajimum auf 1,600,000
ffr. gefdptp wooon ber Sunb 50 unb ber Hanton 25
(ßropnt beiträgt. ®ie Saujeit beträgt 10 ffahre.

©antnannftraße. ®er ©raubünbner ©roße Mat be»

willigte für ben Sau ber ©amnaunftraße 198,600 ffr.
Macßbem bie SunbeSoerfamntlung feßon 800,000 ffr.
bewilligt hat, ift ber Sau nunmehr finanziert.

Stoftereibnute SSUtenbad). ®ie Mîoftereigenoffenfchaft
SÖBittenbatf) arbeitet gegenwärtig an einer bebeutenben
©rweiterung ißreS SetriebeS. ®ie Sauten finb bereits
in Singriff genommen. ®er neu p erftellenbe Heller
foil für eine (Million Siter (Moft unb ©aft ffaffmtg ein»

gerichtet werben.

3)ic ffcutralheizuugSiucrfftättc Slltorfcr & Schutauu
in Böfingen, welcße baS prächtige, erft turjlich eröffnete
ißatacehotel beS |fra. Sucßer=®urrer in Susern einge»

ricljtet hat, ift oon bemfelben ebenfalls mit ber ©rftellung
einer Zentralheizung für feinen großartigen .f)otelneubau
in Hairo beauftragt worben.

2>ie ©treilflaufel. Stuf ein ©efurf) beS ©eßmeizer.
©ewerbeoereinS unb beS ©eßweizer. SaumeifteroerbanbeS
Zur Slufnaßme einer ©treilflaufel in SlrbeitSlieferungSoer»
trägen ßat ber bernifeße MegierungSrat ben Sefcßluß ge=
faßt: Störungen im ffortfeßritt ber Arbeiten ober Sie»
ferungen infolge 1'trbeitSeinftellung, ©treit'S ober 3luS=
fperrung ber Arbeiter tonnen oom Arbeitgeber in bezug
auf ©inßaltung ber SollenbungStermine in Setracßt ge=

Zogen werben, wenn bem Unternehmer fein Serfcßulben
an ber ©ntfteßung beS ©treit'S ober ber AuSfperrung
naeßgewiefen werben fann. AIS Serfcßulben werben an»
gefeßen fcßlecßte Seßanblung ber Arbeiter, Micßteinßaltung
ber oereinbarten Soßnoerßältniffe, Müctftänbe in ber
AuSzaßtung ber Sößne, Sezaßlung ber Arbeiter unter
ben ortsüblichen Aufäßen. (Die Seurteilung ber ffrage,
ob ein folcßeS Serfcßulben oorliegt, ift ©aeße ber bie
Arbeit oergebenben ©taatSbeßörbe, im MefurSfalle beS

MegierungSrateS. Auf ©rßößung ber SertragSpreife
wegen Soßnaufbefferungen infolge oon ©treifen ßat ber
Unternehmer feinen Anfprucß.

^eintifeße Z"bnftrie. Son faeßmännifeßer ©eite wirb
ber „Zürcß. fßoft" gefeßrieben: ©eit etwa fünfzeßn
Zaßren werben bie Sofomotioen unb SBagen aher
feßweizerifeßen Mormal», Meben» unb Sergbaßnen fowie
bie ©cßtffe faft auSfcßließlicß in ber ©eßweiz ßerge»
ftetlt: bie Sofomotioen in ber einzigen feßweizerifeßen
Sofomotioenfabrif in Söintertßur, ftatt wie früßer in
©ßlingen, SMüIßaufen unb Ölten; bie SBagen in Meu»
ßaufen unb ©cßlieren mit Seißilfe ber eleftrifcßen ga»
brifen in Safel, Oerlifon unb ©enf; bie ©cßiffe bei
©ulzer ober @fcßer»2Bpß. ©eit furzem aber beginnen
oon neuem bie SefteEungen imi AuSlanbe. (Die (Mon»
treupOberlanbbaßn ßat ©üterwageu aus Ungarn be»

pgen, bie feßweizerifeße ©peifewagen--@efeüfcßaft ßat
ißre leßten Söagen in Oefterreicß maeßen laffen,
bie Dßuiterfee» unb ©rlenbacß Zweifimmenbaßn in
Saußen. ©o fcßön unb preiSwürbig biefe auSlän»
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mit Malereien, einen geräumigen Turn- und Spielplatz
u. a. m. Der Bau kommt auf zirka 60,000 Fr. zu stehen.

Auch in Hägen dorf ist die Erstellung eines neuen,
großen Schulhauses in Aussicht genommen, da sich die

gegenwärtigen Schullokalitäten als zu klein und unge-
nügend erweisen.

Schulhausbau Wilderswil. Wilderswil hat den Bau
eines Schulhauses für 100,000 Fr. beschlossen.

Spitalbaute Lugano. Der Stadtrat von Lugano
nahm am 22. Mai die gemeinderätliche Vorlage und
den Devis für den Bau eines neuen Spitals an und
genehmigte hiefür einen Kredit von 453,055 Fr.

Kasino-Theatcrbau. In Pruntrut projektiert man
einen Kasino-Theaterbau, dessen Kosten auf etwa 200,000
Franken veranschlagt sind. Eine Kommission ist in diesem
Sinne tätig.

Theaterbau Staus. Die Theatergesellschaft von Staus
hat den Umbau ihres Theaters nach den Plänen des
Architekten Kaiser in Berlin beschlossen. Bis zur näch-
sten Spielperiode sollen die Arbeiten vollendet sein.

Bauwesen in Bellinzona. Der Tessiner Große Rat
hat einen Kredit von 05,000 Fr. bewilligt für den Bau
einer Gendarmeriekaserne in Bellinzona und die Er-
Weiterung der Gefängnisbauten.

Neues Kirchcngeliinte Beringen. Die Kirchgemeinde
Beringen beschloß die Anschaffung eines neuen Geläutes.

Wasserversorgung der linksufrigen Zurichseegcmeindeu
Horgen, Thalwil, Nüschlikon und Kilchberg. Nun scheint
das Projekt der Verwirklichung entgegengehen zu wollen,
trotz vieler Hindernisse, zur Freude aller Häuser- und
Villenbesitzer, für welche die trockene Jahreszeit bald zur
Kalamität geworden ist. Die Arbeiten werden nämlich
eben zur Konkurrenz ausgeschrieben: Quellenfassungen im
Betrage von 116,000 Fr., Liefern und Legen des Rohr-
Netzes im Betrage von 780,000 Fr. Bauleitender In-
genieur ist Herr I. Boßhard in Thalwil.

Wasserversorgung St. Immer. St. Immer hat seit
tutzzem angefangen, die Häuser, wo Druckwaffer verbraucht
wird, mit Wassermessern zu versehen. Bereits sind deren

^>3 eingerichtet, wodurch eine Mehreinnahme in der
Wasserversorgung von 1600 Fr. erzielt worden ist.

Wasserversorgung Fläsch. Die Gemeinde Fläsch er-
stellt eine neue Wasserleitung mit Hydranten. Es han-
"At sich um den Bau eines Reservoirs mit 400,000
ìffer Inhalt und Erstellung einer Hochdruckleitung,
"asten der jetzigen Arbeit 26—28,000 Fr.

Schützenhausban Sarmcnstorf. Die Schützengesellschaft
erstellt ein flottes Schützenhaus mit moderner Schießan-
sage. Trotzdem die Gemeinde das nötige Bauholz (gratis)
festigte, hat die Gesellschaft doch noch ein Opfer von
ia00 Fr. aufzubringen.

Aargauisches Baugcsctz. Der Aargauische Große
àt erklärte eine Motion betr. Erlaß eines kantonalen
àgesetzes erheblich.

di- î°'." Simplontunnel. Am 22. d., Dienstag, fand

^ ^uaudation der elektrischen Betriebseinrichtungen
am Simplon durch die eidgenössischen und italienischen
Behörden statt, welche zu keinen Anstünden Veranlassung

à -.S^t dem 24. d. fahren täglich 8 fahrplanmäßige
«.elektrische Züge als Probebetrieb. Mit dem 1. Juni
"ffrd, wenn flicht ein ausschließlich elektrischer, so doch
kch gemischter Betrieb eröffnet werden, indem eventuell
die Expreßzüge mit Dampf gefahren werden, bis der
à Ache Betrieb hauptsächlich hinsichtlich der Schulung

es Personals vollständig organisiert ist.

Laugenthal-Jnra-Bahn. Die Finanzierung der Langen-
thal-^urabahn ist bis auf die Genehmigung der Auf-

nähme eines Hypothekaranleihens von 180,000 Fr. ab-
geschlossen. Der Verwaltungsrat wählte als Bauleiter
Ingenieur Hunziker, bisher Mitarbeiter des Hrn. In-
genieurs Kürsteiner in St. Gallen, und als Expropria-
tionskommissär Notar Meyer in Langenthal. Die Bau-
arbeiten, deren Ausschreibung bevorsteht, sollen nach
beendigter Planauflage und Expropriation im August
beginnen. Die Generalversammlung der Aktiengesellschaft
findet am 26. Juni in Langenthal statt.

Emmenkorrektion im Kanton Luzern. Der Große
Rat genehmigte das Projekt der Emmenkorrektion von
Flüeli bis zur Reuß, soweit die Verbauung noch aus-
steht. Die Kosten sind im Maximum auf 1,600,000
Fr. geschätzt, wovon der Bund 50 und der Kanton 25
Prozent beiträgt. Die Bauzeit beträgt 10 Jahre.

Samnaunstraße. Der Graubündner Große Rat be-

willigte für den Bau der Samnaunstraße 198,600 Fr.
Nachdem die Bundesversammlung schon 800,000 Fr.
bewilligt hat, ist der Bau nunmehr finanziert.

Mostereibaute Wittenbach. Die Mostereigenossenschaft
Wittenbach arbeitet gegenwärtig an einer bedeutenden
Erweiterung ihres Betriebes. Die Bauten sind bereits
in Angriff genommen. Der neu zu erstellende Keller
soll für eine Million Liter Most und Saft Fassung ein-
gerichtet werden.

Die Zentralheizungswerkstätte Altorfcr à Lehmann
in Zosingen, welche das prächtige, erst kürzlich eröffnete
Palacehotel des Hrn. Bucher-Durrer in Luzeru einge-
richtet hat, ist von demselben ebenfalls mit der Erstellung
einer Zentralheizung für seinen großartigen Hotelneubau
in Kairo beauftragt worden.

Die Streikklausel. Auf ein Gesuch des Schweizer.
Gewerbevereins und des Schweizer. Baumeisterverbandes
zur Aufnahme einer Streikklausel in Arbeitslieferungsver-
trägen hat der bernische Regierungsrat den Beschluß ge-
faßt: Störungen im Fortschritt der Arbeiten oder Lie-
serungen infolge Arbeitseinstellung, Streiks oder Aus-
sperrung der Arbeiter können vom Arbeitgeber in bezug
aus Einhaltung der Vollendungstermine in Betracht ge-
zogen werden, wenn dem Unternehmer kein Verschulden
an der Entstehung des Streiks oder der Aussperrung
nachgewiesen werden kann. Als Verschulden werden an-
gesehen schlechte Behandlung der Arbeiter, Nichteinhaltung
der vereinbarten Lohnverhältnisse, Rückstände in der
Auszahlung der Löhne, Bezahlung der Arbeiter unter
den ortsüblichen Ansätzen. Die Beurteilung der Frage,
ob ein solches Verschulden vorliegt, ist Sache der die
Arbeit vergebenden Staatsbehörde, im Rekursfalle des
Regierungsrates. Auf Erhöhung der Vertragspreise
wegen Lohnaufbesserungen infolge von Streiken hat der
Unternehmer keinen Anspruch.

Heimische Industrie. Von fachmännischer Seite wird
der „Zürch. Post" geschrieben: Seit etwa fünfzehn
Jahren werden die Lokomotiven und Wagen aller
schweizerischen Normal-, Neben- und Bergbahnen sowie
die Schiffe fast ausschließlich in der Schweiz herge-
stellt: die Lokomotiven in der einzigen schweizerischen
Lokomotivenfabrik in Winterthur, statt wie früher in
Eßlingen, Mülhausen und Ölten; die Wagen in Neu-
Hausen und Schlieren mit Beihilfe der elektrischen Fa-
hriken in Basel, Oerlikon und Genf; die Schiffe bei
Sulzer oder Escher-Wyß. Seit kurzem aber beginnen
von neuem die Bestellungen iny Auslande. Die Mon-
treux-Oberlandbahn hat Güterwagen aus Ungarn be-

zogen, die schweizerische Speisewagen-Gesellschaft hat
ihre letzten Wagen in Oesterreich machen lassen,
die Thunersee- und Erlenbach-Zweisimmenbahn in
Bautzen. So schön und preiswürdig diese auslän-



146 3Uttflt. fifttottj. ç«nbtti.-,3eitnng („äüeiftetblatt") «t. 9

bifcßen gabrifate aucß gweifello! finb, fo bebauem wir
bod) biefe Dributpflicßtigfeit im gntereffe ber ßeimifcßen
gnbuftrie. SB te man uni oerficßert, ßanbelt el fid) nur
um oorübergeßenbe guftänbe; el fei gegenwärtig un*
möglicß, in ber (Schweift bal iRotlmaterial bauen gu
taffen, ba bie gwei einzigen gabriten mit Veftellungen
ber Vunbelbaßnen (bie in lobenlwerter Sßeife nur im
gnlanb arbeiten laffen) feßon überlaftet feien. 9îur be=

greifen wir nicßt, baß feine britte gabrif erfteßt, bie
mit ben Veftellungen ber Stebenbaßnen unb Tram! ge»

miß oottauf gu tun ßätte. gebenfall! aber recßnen wir
barauf; baß bie ißrioatgefellfcßaften gur £)eimifc£)en gn=
buftrie gurüdfeßren, fobalb bie SHöglicßfeit ber 2lu!=
füßrung ißrer Veftellungen in ber feftgefeßten grift
wieber beftefjt. @1 ift bocß ein abnormer guftanb, baff
unfere gnbuftrie über bie Vefcßränftßeit bei ßeimifcßen
SDtarftl flagt unb oorwiegenb auf bal Slullanb rechnet,
wäßrenb bie fcßweigerifcßen Tranlportanftatten im 2tu!=
taube arbeiten taffen! Slucß im Signalwefen (SGBei=

cßenftellung, ©emapßore) foftte el troß bei ißatentfcßuße!
möglicß fein, ber ßeimifcßen gnbuftrie einen Steil ber
VefteHungen gu überweifen; bil jeßt ift auf biefem ©e=
biet attel aullät bifcße! gabrifat.

Dtßchtbriiäen ©iufturg in Burgaiß. 2tm 21. ÏÏRai,
mittagl 1 Ußr 15, ift bie beinaße ooltenbete fRßeinbrücfe
Butgadß=9tßeinßeim infolge bei .^odjwafferl oottftänbig
gufammengeftürgt. Die ©ifenfonftruftion liegt auf ber
«Seite im gluß, Die ßölgerne Stotbrücte unb bal ©erüft*
werf finb weg; pm Steil liegen fie in S'obteng auf ber
Sîîjeininfet. Der Stäben beträgt mutmaßließ über gr.
80,000.

lieber ben ©infturg ber VrücEe in gurgacß geßt bem

„Slarg. Stagbt." fotgenbe fêorrefponbenj gu:
Dent §o(^waffer bei 20. unb 21. SDÎai ift bie im

Vau befinblidße Vrüde über ben Dîtjein gum Dpfer ge*
fatten. Sil! fontinuierlidßc! gadßwerf foUte fie in brei
Defftiungen bon 48, 60 unb 48, gufammen 156 SKetern,
bett fREjetn überfpannen. Die Pfeiler waren feßon Sin»

fang! Slpril fertig unb bon ber ©ifenfonftruftion war
bie babifdße Deffnung faft gang montiert unb bernietet ;
bon ber SMttelöffnung war ein großer Steil montiert,
jebodß nidßt über bie gange Deffnung gufammenfjcingenb
unb namentlich waren bie Sträger nidßt fo weit bereit,
baß fie auf bem fcßweigerifcßen Pfeiler ßätten aufrußen
unb fidß felbft tragen fönnen.

S)ie gerftörunglarbeit bel §oc^wafferl batte fdßott
am Sonntag Slbenb begonnen, inbem bal bem babifcßen
Pfeiler gunäcßftliegenbe godß ber SWontierunglbrücfe ber
baöifdßen Deffnung einftürgte. Die eigentlid^e Äataftropße
erfolgte erft ikontag ca. ßalb 2 Ußr in ber SBSittelöffnung
beginnenb, inbem bort cinel ber godße, bor benen ficß
©efträucß unb Tretbßolg, bal nidßt entfernt werben
fonnte, atigefammelt botte, bem Drucf ber SSaffermaffe
nicßt gu wiberfteßen bermodßte unb gufammenftürgte.

9tadßbem biefe! erfte godß weg war, boKenbete ficß
bie Äataftropße in wenigen Slugenblicfen, inbem nun
ein godß und) bem aubern einftürgte, gleidß aufgefteltten
Spielfarten.

Die auf ber ÜJtontierunglbrücfe gewefenen, nodß nicßt
befeftigten ©ifenteile, bie SWittelöffnung, bie nur erft
ungenügenb gufammengefeßt war, fen'fte fidß, fiel in!
SBaffer, würbe bann umgefippt, flußabmärt! geflohen
unb riß ben gangen fertig montierten babifcßen VrüdEen*
teil bom babifcßen Pfeiler unb bom SBiberlager ßer=

unter, foba§ nun bie gange S3rücfe im SÖSaffer liegt,
bal babifcfje (Snbe nocf) £)odE) am Ufer, ber mittlere $eil
tief im Sxljeitt, ein traurige! 93ilb ber ^erftörung bietenb.

®urd^ ba! herunterreißen ber 53rücfe bom Pfeiler
ift auc^ biefer in feinem Stufbau ftart befetjäbigt worben,

inbem ber flu^abwärt! gelegene Sluflagerftul)t mit bem
Sluflagerquaber unb ben bireft barunter liegenben
<ScE)idE)ten weggeriffen würbe.

Sin bem Unfall mag ba! gu wenig Ijolfe Slnfeßen
ber Swageteile ber äJtontierunglbrüde, namentlich aber
audf) ba! gu fpäte ^Beginnen unb gu langfame gort»
fdEjreiten ber SJiontierunglarbeiten, bie nun mitten in
bie gefälfrtidfjfte hodfiwafferperiobe fielen, Sdfjulb tragen.

®ie 93auunternehmung, eine beutfdhe Srüdenbau»
ffrma, erleibet baburdfj einen namfjafteu Sdfiaben, ber
aber teilweife buret) SSerfidherung gebeeft fein foH.

®ie SSollenbung bei S3rücfenbaue! wirb burdE) ben
Unfall wefentlidh üergügert unb bürfte nun bil 2ßeit)nadt|t
auf fidh warten laffen.

@iit intereffanter gunb ift in einem Limmer bei
haufel hauptgaffe 9io. 28 in 3:l)un ((Eigentümerin
äßwe. Sdtjubnell) gemacht worben. S3eint Slbbred^en
einer ©iplbede tarn nämlid) eine alte, mit Drnamenten
reid) bemalte, fetjr gut erhaltene holjbecfe gum 93or»

fetjein, bie offenbar nod) au! ber 3eit ber ©rbauung
bei haufel, bem galjre 1612, ftammt. ®ie ®edfe foil
nun wieber gu ©fjren fommen unb renooiert werben.

Dîheinfdjiffnhrt bei Safel. S)ie 9thein=@d)iprüden
gwifdtjen S3afel unb Strasburg finb nun alle foweit ab*
geänbert, ba^ fie ben für bie <Sd)iffat)rt beftimmten Ofab»
bampfern ben nötigen ®urct)laf3 geftatten. ®ie IRfjein»
fc£)iffafjrt t'ann auf genannter (Strecfe mit beginn näd)=
ften SJtonat! eröffnet unb bil in ben fpäten herbft fort*
gefeßt werben. S)ie gatjrten werben mit bem 1200 FS
neuen £)ampfer goliann 5ïnipfd)eer XVIII aulgefüfjrt.

S)ie gufunft ber ©nlturbine erfährt in bem Journal
für ©a!beleud)tung unb SBafferoerforgung eine in=
tereffante Söürbigung. ®er ïriumpbgug ber ®ampf=
turbine lä^t naturgemäß bie ©altedjnif'er nicht rußen,
wenn fdßon fie fid) barüber Mar finb, baß bie Ueber*
legungen, weldje gur .(tonftruftion ber Dampfturbine
geführt ßaben, nidjt oßne weitere! aud) für bie ©altur»
bine gelten. Slber ba! teeßnifeße ißringip, ftatt ber ßin=
unb ijer geßenben SHaffen, wie bei ben ^olbenmafcßinen,
rotierenbe anguorbnen unb ben ©eßwerpunft bei Spftems
in bie Slcßfe gu oerlegen, ift feßon an fieß fo gefunb,
baß man alle! aufbieten wirb, um ber Scßwierigteiten
herr gu werben. Bubem reigt natücßlicß gerabe bie
«Spröbigfeit be! problem!, ißrofeffor (£. SReeoe ßält
bie ÄonftruMion einer ©alturbine für befonber! wün=
fd)enlwert, weil in ißr ba! SIerbrennunglprobuM bireft
unb oßne alle BanfcßeHftufen (n medßanifdße Slrbeit um*
gefeßt wirb. Seiber taffen fid) aber bie Verbrennung!*
probuMe ber Durbine nießt bireft guleiten, ba ßierbureß
bie S!emperatur oßne grage oiel gu ßoeß werben würbe.
Slucß t'ann man oerfteßen, baß bie etwa au! einer Düfe
ßeroorfcßießenben, ßeißen @afe, eine gewaltige ©efdßwin*
bigfeit befißen müßten, wa! bann, in anbetraeßt ißre!
geringen fpegififdjen ©ewicßtel, gang foloffale Douren*
gaßlen ber Sltafcßine, bie feßon bei ben Dampfturbinen
gerabe ßodß genug finb, gur golge ßätte. Damit würbe
ber wirtfcßaftlicße ©ffeft in grage geftellt fein, ißrof.
IReeoe, maeßt nun ben intereffanten Vorfcßlag, ba! 23er»

brennunglprobuft mit 2Baffer gu mifeßen unb fo uicßf
allein feine Temperatur gu erniebrigen, fonbern aud)-
fein ©ewidßt gu erßößen unb bie Éulftrômunglge*
feßwinbigfeit ßerabgufeßen. ©elänge e! ber S:edßnif,
biefe SJlifißung in gwedentfpredßenber Sßeife oorguneßmen
unb gleicßfam ben Dampffeffel in bie SJlafdßine felbft
gu oertegen, fo bürfte man in ber Tat ba! intereffante
ißrobleum all gelöft betradßten. Da! Slnwenbunglgebiet
biefer mobißgierten ©alturbinen wäre, ba fie ooraul*
fidßtlid) an Defonomie mit Dampfturbinen übertreffen
würben, ein gang ungeßeurel.
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dischen Fabrikate auch zweifellos sind, so bedauern wir
doch diese Tributpflichtigkeit im Interesse der heimischen
Industrie. Wie man uns versichert, handelt es sich nur
um vorübergehende Zustände; es sei gegenwärtig un-
möglich, in der Schweiz das Rollmaterial bauen zu
lassen, da die zwei einzigen Fabriken mit Bestellungen
der Bundesbahnen (die in lobenswerter Weise nur im
Inland arbeiten lassen) schon überlastet seien. Nur be-

greifen wir nicht, daß keine dritte Fabrik ersteht, die
mit den Bestellungen der Nebenbahnen und Trams ge-
iviß vollauf zu tun hätte. Jedenfalls aber rechnen wir
darauf, daß die Privatgesellschaften zur heimischen In-
dustrie zurückkehren, sobald die Möglichkeit der Aus-
führung ihrer Bestellungen in der festgesetzten Frist
wieder besteht. Es ist doch ein abnormer Zustand, daß
unsere Industrie über die Beschränktheit des heimischen
Markts klagt und vorwiegend auf das Ausland rechnet,
während die schweizerischen Transportanstalten im Aus-
lande arbeiten lassen! Auch im Signalwesen (Wei-
chenstellung. Semaphore) sollte es trotz des Patentschutzes
möglich sein, der heimischen Industrie einen Teil der
Bestellungen zu überweisen; bis jetzt ist auf diesem Ge-
biet alles ausläi discheS Fabrikat.

Rheinbrücken-Einsturz in Zurzach. Am 21. Mai,
mittags 1 Uhr 15, ist die beinahe vollendete Rheinbrücke
Zurzach-Rheinheim infolge des Hochwassers vollständig
zusammengestürzt. Die Eisenkonstruktion liegt auf der
Seite im Fluß, die hölzerne Notbrücke und das Gerüst-
werk sind weg; zum Teil liegen sie in Koblenz auf der
Rheininsel. Der Schaden beträgt mutmaßlich über Fr.
80,000.

Ueber den Einsturz der Brücke in Zurzach geht dem

„Aarg. Tagbl." folgende Korrespondenz zu:
Dem Hochwasser des 20. und 21. Mai ist die im

Bau befindliche Brücke über den Rhein zum Opfer ge-
fallen. Als kontinuierliches Fachwerk sollte sie in drei
Oeffnungen von 48, 60 und 48, zusammen 156 Metern,
den Rhein überspannen. Die Pfeiler waren schon An-
fangs April fertig und von der Eisenkonstruktion war
die badische Oeffnung fast ganz montiert und vernietet;
von der Mittelöffnung war ein großer Teil montiert,
jedoch nicht über die ganze Oeffnung zusammenhängend
unv namentlich waren die Träger nicht so weit bereit,
daß sie auf dem schweizerischen Pfeiler hätten aufruhen
und sich selbst tragen können.

Die Zerstörungsarbeit des Hochwassers hatte schon

am Sonntag Abend begonnen, indem das dem badischen
Pfeiler zunächstliegende Joch der Montierungsbrücke der
badischen Oeffnung einstürzte. Die eigentliche Katastrophe
erfolgte erst Montag ca. halb 2 Uhr in der Mittelöffnung
beginnend, indem dort eines der Joche, vor denen sich

Gesträuch und Treibholz, das nicht entfernt werden
konnte, angesammelt hatte, dem Druck der Wassermasse
nicht zu widerstehen vermochte und zusammenstürzte.

Nachdem dieses erste Joch weg war, vollendete sich
die Katastrophe in wenigen Augenblicken, indem nun
ein Joch nach dem andern einstürzte, gleich aufgestellten
Spielkarten.

Die auf der Montierungsbrücke gewesenen, noch nicht
befestigten Eisenteile, die Mittelöffnung, die nur erst
ungenügend zusammengesetzt war, senkte sich, fiel ins
Wasser, wurde dann umgekippt, flußabwärts geschoben
und riß den ganzen fertig montierten badischen Brücken-
teil vom badischen Pfeiler und vom Widerlager her-
unter, sodaß nun die ganze Brücke im Wasser liegt,
das badische Ende noch hoch am Ufer, der mittlere Teil
tief im Rhein, ein trauriges Bild der Zerstörung bietend.

Durch das Herunterreißen der Brücke vom Pfeiler
ist auch dieser in seinem Aufbau stark beschädigt worden,

indem der flußabwärts gelegene Auflagerstuhl mit dem
Auflagerquader und den direkt darunter liegenden
Schichten weggerissen wurde.

An dem Unfall mag das zu wenig hohe Ansetzen
der Trageteile der Montierungsbrücke, namentlich aber
auch das zu späte Beginnen und zu langsame Fort-
schreiten der Montierungsarbeiten, die nun mitten in
die gefährlichste Hochwasserperiode fielen, Schuld tragen.

Die Bauunternehmung, eine deutsche Brückenbau-
firma, erleidet dadurch einen namhaften Schaden, der
aber teilweise durch Versicherung gedeckt sein soll.

Die Vollendung des Brückenbaues wird durch den
Unfall wesentlich verzögert und dürfte nun bis Weihnacht
auf sich warten lassen.

Ein interessanter Fund ist in einem Zimmer des
Hauses Hauptgasse No. 28 in Thun (Eigentümerin
Wwe. Schubnell) gemacht worden. Beim Abbrechen
einer Gipsdecke kam nämlich eine alte, mit Ornamenten
reich bemalte, sehr gut erhaltene Holzdecke zum Vor-
schein, die offenbar noch aus der Zeit der Erbauung
des Hauses, dem Jahre 1612, stammt. Die Decke soll
nun wieder zu Ehren kommen und renoviert werden.

Nheinschiffahrt bei Basel. Die Rhein-Schiffbrücken
zwischen Basel und Straßburg sind nun alle soweit ab-
geändert, daß sie den für die Schiffahrt bestimmten Rad-
dampfern den nötigen Durchlaß gestatten. Die Rhein-
schiffahrt kann auf genannter Strecke mit Beginn näch-
sten Monats eröffnet und bis in den späten Herbst fort-
gesetzt werden. Die Fahrten werden mit dem 1200 l>8

neuen Dampfer Johann Knipscheer XVIII ausgeführt.

Die Zukunft der Gasturbine erfährt in dem Journal
für Gasbeleuchtung und Wasserversorgung eine in-
teressante Würdigung. Der Triumphzug der Dampf-
turbine läßt naturgemäß die Gastechniker nicht ruhen,
wenn schon sie sich darüber klar sind, daß die Ueber-
legungen, welche zur Konstruktion der Dampfturbine
geführt haben, nicht ohne weiteres auch für die Gastur-
bine gelten. Aber das technische Prinzip, statt der hin-
und her gehenden Massen, wie bei den Kolbenmaschinen,
rotierende anzuordnen und den Schwerpunkt des Systems
in die Achse zu verlegen, ist schon an sich so gesund,
daß man alles aufbieten wird, um der Schwierigkeiten
Herr zu werden. Zudem reizt natüchlich gerade die
Sprödigkeit des Problems. Professor E. Reeve hält
die Konstruktion einer Gasturbine für besonders wün-
schenswert, weil in ihr das Verbrennungsprodukt direkt
und ohne alle Zwischenstufen in mechanische Arbeit um-
gesetzt wird. Leider lassen sich aber die Verbrennungs-
Produkte der Turbine nicht direkt zuleiten, da hierdurch
die Temperatur ohne Frage viel zu hoch werden würde.
Auch kann man verstehen, daß die etwa aus einer Düse
hervorschießenden, heißen Gase, eine gewaltige Geschwin-
digkeit besitzen müßten, was dann, in anbetracht ihres
geringen spezifischen Gewichtes, ganz kolossale Touren-
zahlen der Maschine, die schon bei den Dampfturbinen
gerade hoch genug sind, zur Folge hätte. Damit würde
der wirtschaftliche Effekt in Frage gestellt sein. Prof.
Reeve, macht nun den interessanten Vorschlag, das Ver-
brennungsprodukt mit Wasser zu mischen und so nicht
allein seine Temperatur zu erniedrigen, sondern auch
sein Gewicht zu erhöhen und die Ausströmungsge-
schwindigkeit herabzusetzen. Gelänge es der Technik,
diese Mischung in zweckentsprechender Weise vorzunehmen
und gleichsam den Dampfkessel in die Maschine selbst

zu verlegen, so dürfte man in der Tat das interessante
Probleum als gelöst betrachten. Das Anwendungsgebiet
dieser modifizierten Gasturbinen wäre, da sie voraus-
sichtlich an Oekonomie mit Dampfturbinen übertreffen
würden, ein ganz ungeheures.
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